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Erſchei nt wöchentlich
dreimal, Dienſtag
Donnerſtag u. Sams

Der Karlsruher

Stadt⸗ an Landbotetag Abonnements⸗
preis vierteliähr

30 Kreuzer

＋ 1Nr . 1 . 2. Januar . 1844 .

Der S ind Land und jede Woche h ein

ringt hier ſeinen Leſern ei

er Neujahrs

Sruf daß die

Wohlwollen
ch in dem neuen Jahre er⸗

uten, d. h. daß Sie ihn

Wenn derſelbe bisher nur

zweimal bei denſelben einkehr

will er nunmehr fleißi

r ſeyn mit ſeinen Beſuchen

ſehen laſſen und zwar

am Dienſtag , Donners⸗

tag und Samſtag .

Die Redaktion wird ſich

ſtets angelegen ſeyn laſſer

eine ſorgfaͤltige Auswahl inte

reſſanter Erzaͤhlungen , Novel

nere A Unek

iche MWitt 8
Liche Mittel werder 1

ber gehoten Werdeher geboten werden

der len aber Beſprechungen uͤber Gemeindeangele eiten, Gewerbs - und Handelsgegenſtaͤnde darin Platz find

vir wuͤnſchen daß uns recht haͤufig ſolche Beitraͤge ſowohl in Proſa als in Verſen zukommen moͤgen, dieſelber

rden jede gern und gratis aufgenommen anonyme Mittheilungen oder Perſoͤnlichkeiten muͤſſen jedoch ſtren

ſchloſſen b

Durch da etet der Stadt⸗ und Landbote ebenfalls ein wirkſameres Mittel zu Bekar

zachun gen aller nicht allein in hieſiger Stadt , ſondern auch in den umliegenden Orten den Ben

rn zur Kenntniß gebracht werden .

Der Preis bleibt vierteljaͤhrig dreißig Kreuzer , und ſechs Kreuzer fuͤr Trägerloht

Kar lsruhe , den 1. Januar 1844

Artiſtiſches Inſtitut
F. Gutſch & Mupp

Mlerkwürdige Prophezeihungen Februar ,

uf das Schalk⸗Jahr 1844
Ba enden Waſſerfreun Soter

Jannar woͤhnlicher Tiſchwein getrunken wird
Große Kaͤlte, die Straßenrinnen koͤnnen nicht mehr ge

kehrt werden , das weibliche Kehrperſonal druͤckt ſeine Der Faſching wird ganz anſtaͤndig gefeiert⸗ Grof

Der Ausfall den Kaſſen wird

Einige gerade Straßen ha

Fre ude

durch ' s

en ſich

krumm gefroren

daruͤber — in

Eis wieder gedeckt .

durch die große Kälte

Der Zugwind verbittet ſich dieß.

aus

krumm

der Erde , wodurch ganze Staͤdte ver

ſchwinden und andere auf die Landkarte kommen, Umwand

ung gewiſſer Straßen nach det neueſten Theater⸗Ma



März .

Durchfall mehrer Kanditaten der Rechtsgelahrtheit .

Die Veilchen geben die Beſcheidenheit auf , weil nach

Goͤthe' s Ausſpruch nur die Lumpen beſcheiden ſind

April .

Bewilligung der Preßfreiheit .

Mai .

Auſſer ntlicher Anfang des Fruͤhlings mit dem erſten

Sonnenſcheine Die Rettige wachſen auf den Trottoirs

Der Landgraben ſpendet balſamiſche Düfte

Juni .
D in den oͤffentlichen Gaͤrten ſtiften einen Verein

daß kuͤnftig auch mit dem Notenblatte in der Hand

duͤrfen.

üftdruck der atmosphaͤriſchen Eiſenbahnen wird die

feiſenbahnen gewaltig druͤcken.

( Schluß folgt . )

und maͤchtigſte der feuerſpeienden BergeL
er Aetna auf Sieilien ſetzt noch immer

ine ſeit ohngef aͤhr einem Monate begonnenen Ausbruͤche
it gebter

2
8 zkeit fort ; das Donnern in ſeinem Ein⸗

geweide, rieſige Rauchſaͤulen und Feuerausbruͤche wechſeln
miteinander und zeichnen ſich durch die La va⸗
ſtroͤmungen von len fruͤheren Ausbruͤchen aus, indem
der gegenwaͤrtige Strom dieſer gluͤhenden Flüſſigkeit nach
eingekoömmenen Berichten eine Breite von 240 Palmen

1 Palme nicht ganz 117 pariſer Linien n r

Stellen eine H von 40 Palmen hat
D

ſich von der Nord ſeite mit großer chnelligkeit gegen ein
am Fuße des Ber ges gelegenes Dorf namens Bronti , avo
ſie pioͤtzlich in zwei Arme ſich theilte und die Einwohner
mit dem gehabten Schrecken fuͤr dießmal davon kommen
ließ . Felder und Weingaͤrten wurden uͤbrigens auf ' s
Gräßlichſte verwuͤſtet und uͤberſchuͤttet. Baͤume in nicht un
betraͤchtlicher Entfernung wurden verkohlt oder verſengt .
Viele Menſchen

die um gefäͤlltes Holz zu retten⸗ auf ei⸗
ner Anhoͤhe ziemlich entfernt vom Lavaſtrom beſchaͤftigt
waren , verloren durch eine ploͤtzlich Etploſion das Le⸗
ben ; ſie wurden mit ſiedendem Waſſer , gluͤhenden Stei

—*
und Aſche foͤr mlich verſchuͤttet ; bis Dezember ver —

zte man ſchon gegen 130 Perſonen . Nach einem neue
ren Berichte war die Lava nicht mehr gluͤhend, wohl aber

noch ſo heiß, daß man ſich ihr nicht naͤhern konnte ; zu⸗
weilen ſprengte die innerhalb noch fluͤſſige Maſſe die auſ⸗
ſere ſchon geronnene Kruſte und dann kam der Feuerſtrom
auf Augenblicke wieder zum Vorſchein Das ſoll beſon⸗
ders an ſteilen Abhaͤngen ein wunderbar ſchoͤnes Schau -
piel gewaͤhrt haben Viele Reiſende aus Neapel und an⸗

dern Gegenden Italiens begeben ſich dahin , um das wun⸗
derbare großartige Naturſchaußſpiel mit anzuſehen . Wer
Geld genug und Zeit hat kann das thun , es duͤrfte ihn
nicht gereuen .

Der Aetna Sici lien iſt
College , der Veſuv in Neapel
10,000 bis 11,000 Fuß , während Letzterer nur 1,650 Fuß

oͤhe hat und der Umfang ſeiner Baſis oder des unter⸗
en Endes betraͤgt dreißig deutſche Stunden . In fruͤhe⸗

ren Zeiten wa Bevoͤlkerung auf und um den Vulkan
weit bedeutender als ſie es jetzt iſt . Nicht leicht mag man

auf weit bedeutender als ſei
Erſterer hat eine Hoͤhe vo n

n

8
ſt

izendere Gegenden , eine uͤppigere Vegetation finden , als
hier . Sütfruͤchte aller reifen ung3 . auf dem mit

Aſche und ausgebr ckter oden unter

dem Einfluß dines
h nels. Man

zaͤl i verſchie⸗

de Eigenthuͤm⸗

Die unterſte
beſſer hin

iſt mit Kloͤſtern
uf kommt man

dieſe ſchließt 110Vachsthi
*

IIII
upt

lichkeiten aufzuweiſen haben .
Do 2ͤ55rn und Städten angefuͤllt ,

e ſogenannte Waldgegend , und an
die ſoAeenanuke Schmzerezlon an, wo dann aller V

aufhoͤrt und ewige Schneelager ihren Anfang nehmen
Schnee ' vom Aetna bildet, neben den koſtbaren Erzeu
ſen des Bodens aus den untern Regionen , einen H
handelsartikel fuͤr die Anwohner derſelbe wird ſogar nach
Malta und andern Orten

efuͤhrt
. Hier auf dieſem

8 ge, der ſo man Selte etet, ſo vielfach hi
ſtoriſches Intereſſes gewaͤl ſich auch der mannig⸗
fach abgebildete fte aum, in deſſen Schatrieſenha
ten, nach der Behauptung en koͤnnten
So weit unſere Geſchick

b

Aetna aufgezeichnet , vor
gegen neun und

giſter vorhanden
n, unden

5

ng
Guͤterdamp
zang entronnen . Zwiſchen Be

das Schiff auf einen Felſen n

und ſank gleich darauf zum *
der Gegend nicht ſehr tief und nug konnte da
Boot noch auf den Grund gegen da er cht werden

Ein vereiteltes Gau zu einem Banquier
in Peſth trat in der n Haͤlfte ddieſes Monats ein
in ' s Kabinet und überreichte einen Brief Nicht
war der Empfänger üuberraſcht , als er las daß
er nicht auf der Stelle dem Ueberbringer die Summe von
20,000 Gulden Conv . M. aushaͤn oder den leiſeſten
Verſuch zum Laͤrmen mache, er alle ˖
zuft fliegen werde , indem der Brieftraäͤger 15 P

ver in der T tra ſt dener
Piſt Der Ba ch d

Wechſelpräſentation nicht außer ichte
Zeit gewonnen, alles gewonnen . Er ＋ an zu unterhan
deln , ob eine geringere Summe ni

der
genuͤge und verzoͤ

erwartete Buchhalte
und ſchneller Beſ onU uͤberwunden

gerte dadurch das Geſchaͤft bis
Zimmer trat , mit deſſen

nenheit , der Mann nach hefti
und feſtgenommen wurde

7ſich die
rath wirklich

Edelmann ſeynHhn
hern Juſtizinſtanz

in ' s

geſpannte

Verrath

Erzaͤhlung

Der

NorDer friſche
Wipfel der

vom Mittelmeere über d

Johannisbrod - und Maſtixbaͤume , welche der

Garten der Herberge zu Terracina ſchmuͤckten, er trug

ſtroͤmenden Duft des bluͤhenden Flieders bis hinauf zu dem
auf welchem die alte Palme emporragte , als zwei

Damen unter dem Schatten der Baͤume luſtwandelten und
ihr eifriges Geſpraͤch nur dann und wann unterbrachen

um einen Blick auf das Meer zu werfen , auf welchem in

weiter Ferne eine kleine Flottille von Fiſcherkäͤhner dahin

ſegelte . Beide Damen waren in Reiſekle idern , Beide jung
und ſchoͤn. Ihr Koſtuͤm war das in der erſten Haͤlfte des

ſechszehnten Jahrhunderts in Italien gewoͤhnliche .

Ich bitte Dich, Julia , nicht dieſe Trauermiene ! “ ſagte
die eine der Damen zuihrer Gefaͤhrtin , in deren Auge
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t nuß Dich hr

HKu 77 * 14 1 Nir 1

8

n Dich f

dA 13

4 ch 3 m r ha
le S 1 eit

der d e in Mode bringen wollen
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Vesp zu z h, gerade mich, zu
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ch ſchmerzen muß deſſer die mir ung
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en lernen werde

Auch wirſt Duo neinſt fiel Beatrice ein.

V ſiano iſt nicht boͤſe von Natur — ſo

her kennen ſchleck aͤhlter Umgang mit

n Picco ni, den Sciarra brach ö

Das Schl iſt ſeine Neigung zum Spiel; ein Laſter

dem uͤbrigen t alleunſere jun Maͤnne m S d
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Fortſetzung fe
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einer zwar ſehr ach
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m Pfl zu meinem

Verwandt Her Mantua
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indler r haft zwiſchen n m Bru⸗
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fuhr ſie fort , als die Freundin ſchwieg, „Stolz

ſich aber darum nicht
nen Na

Freundin 8 Herz

Deinen Gatt

Fr 8
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aften ( Muſeum, Ein

die Iſraelitiſche n

Geſellſchaft von
Meßr8 4 MWiet

ein ganz beſonderes Lokal r Reſtau

raͤumt, um jeden Abend da zuſammen zu kommer
5 ſtfreundſchaft zu achten iſt, werden aber

ndern Wirthe , die ohnedieß am hoͤchſt t

en Gewerben die meiſten Laſten tragen

hſten Grade becintraͤchtigt ? Gewiß leidet keir

ntraͤchtigung als gerade die



Wirthe . Schon haben die beſagten vier Wirthſchaften reſp .
Geſellſchaften mit ihren vielen Verzweigungen beinahe alle
hieſigen Einwohner in ihrem Netz, ſollen auch die wenigen
Fremden den Wirthen entzogen , und von dieſen vollend

eingezogen werden ?

Vaterländiſches Schauſpiel

Naͤchſtens wird auf dem hieſigen Hoftheater ein neues
daterlaͤndiſches Schauſpiel Prinz Louis von Baden “ von

unſerem einheimiſchen Dichter Scholl zur
kommen .

Es iſt gewiß hoͤchſt foͤrderlich und lobenswerth wenn
man die Geſchichte des engern und weitern Vaterlandes
von den Brettern herab, die die Welt bedeuten “ in die

lebendigere Erinnerung Aller einp zt Wie man hoͤrt⸗
ſoll auf die ſceniſche Ausſtattung dieſes neuen Drama ' s
großer Fleiß verwendet werden , undes iſt ſehr zu wuͤn⸗
ſchen , daß der innere Gehalt der Dichtung der Pracht der

n6 voöes voaußern Erſcheinung entſpreche ; wir glauben , Scholl
hoffen zu duͤrfen.

In Mannheim ſoll zu Neujahr das Trauerſpiel
Kaiſer Friedrich in Prag “ von Guſtav Kuͤhne mit einem

zeitgemäßen Prolog aufgefuͤhrt werden . Die deutſche Kai
ſergeſchicht e iſt reich an erhebenden dramatiſchen Momen
ten und es iſt ſehr zu wi e

the
daß unſer hieſiges Hof—

ater in der Vorfuͤhrung ſolcher, all
rke, nicht hinter dem unſerer Schweſterſt

zurückbleibe

Die enthuͤllten Geheimniſſe der Hand . Ein
Herr von Arpentigny hat eineSchrift uͤber eine neue Wiſ —
ſenſchaft herausgegeben , in der Lavater ' s und Gall ' sEinfaͤlleweit zu uͤberbieten verſucht wird ! Der Verfaſſer gehtvon dem Grundſatze aus : die Hand iſt der Menſch .
Einige Behauptungen wer genuͤgen, um von dieſer neuen
Kunſt zur Menſchenkenntniß einen Begriff zu geben . GroßeHände —behauptet Arpentigny — verrathen einen klein⸗
lichen Geiſt ; mittelmaͤßige Finger , die eckie oder ſpatelfoͤr⸗
mig auslaufen , Anlage zur Kunſt . Ein kleiner Daumen
verraͤth bei Maͤnnern ſchwachen Geiſt , bei Frauen ſchwacheTugend ; ein großer Daumen deutet auf einen großen Den⸗ker und energiſchen Charakter ; iſt der kleine Daumen je⸗doch zugleich glatt und ſchoͤn, ſo laͤßt er auf poetiſche An⸗
lagen ſchließen . Eine weiche und zugleich große Hand ver —
raͤth Anlage zu Traͤgheit und Schlemmerei ; eine Hand
mit ſehr kurzen dicken Fingern Grauſamkeit , mit langen,duͤnnen Fingern dagegen Hinterliſt ; ſtarke Fingern mitzroßen Gelenken ſind ' ein Zeichen der Klugheit ; der Menſch ,
welcher den Daumen einzuziehen und in die Hand zu le⸗
gen pflegt , hat Anlagen zum Geiz . Die ſchoͤnſte und gluͤck⸗
verheißendſte Hand iſt klein und zierlich, mit Fingern vonkaum merklichen Gelenken duͤnnen erſten Gliedernund einem kleinen zierlichen Daumen : ſie iſt die Hand der
großen Maͤnner , die Meiſterwerke ſchaffen und die Schick⸗lale der Voͤlker lenken . Das Buch enthaͤlt auch ein beſon⸗deres Kapitel uͤber die Haͤnde der Frauen !

n
e

langen ,

— Ein Beamter , der im zweiten Stockwerke ſeines Hau⸗
ſes wohnte , begleitete einſt einen Beſuch bis an dieTreppe ,glitt da aus , und rutſchte auf einem gewiſſen Theil ſeines

SELDDLD e . ee

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe

Koͤrpers die ganze Treppe hinab Als
Bedauern ausdruͤckte , erwiederte er
ſagen , ich wuͤrde Sie doch die Treppe hina

Woher kommtes, daß in allen todten ur
Sprachen die Steigerungsfaͤlle von „ gut nreg
ſind ? — Weil man in der Regel Alles ſchlecht
man aber etwas gut finde iſt es ſchon eine Ausnahm
vo der Regel . Geſc i

nun erſt das Beſſer
Beſte

GLekanntmachung
Auf hoͤheren Befehl ſoll ein

zierplatzes durch 1
efordertenUmgehung der nen iehrer

Abtheilungen o auch im Ganzen unter Ratifikatione
Vorbehalt auf dreierlei Art verſteigert rden d zwar

1) wenn der Platz nur einn ſtuͤrzt d gleich
darauf mit der Egge und Walze vird

2) Wenn der Platz zweimal nach einander in chie
dener Richtung umgepfluͤgt , geegt und mit der Walz
iberfahren wird

7

1 Nachmittags
2 Uhr

1 8

Großherzogliche Garniſons - Commandantſchaft
v. Kalenberg

General - Major

Eggenſtein . ( indfaſel zu verſteiger
Die hieſige Gemeinde laͤßt

Donnerſtag den A. Jannar 1844

zu Eggenſtein einen vieauf dem Rathhauſe 8
Rindfaſel , welcher circa 800 Pf . wiegt tlie de
Meiſtbietenden verſtei gern , wozu die Liebl dt
werden

33 —Eggenſtein , den 27. Dezember 1843
*Das Bürgermeiſteramt .

Neck

bereit . Naͤheres Akademieſtraße Nr .

Eine ſehr gute Violine von dem beruͤhmter
Augsburg gefertigt , iſt ſammt Kaſten
Kronenthaler ; eine D- Floͤte mit 4 Mittel
Kronenthaler und eine K⸗Floͤte um 48 kr
im offentlichen Geſchäftsbureau von Th
der Langen - und Kronenſtraße Nro . 36

zu verkaufen
Schleſinger . Eck

Diamanten
fuͤr Glaſer von beſter Qualität ſind in groß er Aus wah
fortwaͤhrend bei mir zu haben

K. Lindner , Glaſer
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